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 ̂  ̂r t s  Hei per Post - bei allen Kaiser! Postanstalten vierteljährlich 3 Mark.

^  t ä - s i ^ .  A u s g a b e
— 7   ̂ ^  0  /2  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t io n  u n d  E x p e d i t io n :  

Katharinenstraße 204.

Z n s e r t io n s p r e is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstrahe 204. Amwncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Körn überg, M  Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Mittwoch den 9. November 1887. V. Zahrg.

Dj?? Kampfe gegen die Trunksucht.
/^> ien  tu l^ "  ^  Trunksucht sind nicht auf den diesem Laster 
,*">>>!», Gi,u ' E -  B re ite t sich die Trunksucht aus, so werden 

sie v,e " " "  S taat in verderbliche Mitleidenschaft ge- 
Familienstück, ist eine Quelle der A r 

ie, kür» ä«hl der Verbrechen und übt ihre Wirkung 
.1" «u» und geistige Leben nachfolgender Ge-

^»Nde«,o solchen Erwägungen halte die Reichsregierung
da, ^s vorak? dieichstag zu Anfang ceS Jahre- 1881 einen
?'os> Und dj >' welchem Aergerniß erregende Trunkenheit 
l « s l r « i , a ° /  " "  Trunkenheit begangenen strafbaren Hand- 
d » /^ e  m fahndet werden sollten. DieS Ges.tz kam nicht 
^ ^'Iche Widerstandes der Liberale», welche die in

>l»„ Schranken fü r zu weitgehend erachteten,
h, ^'U>»tzs,„ neuerer Ze it eine Bewegung immer stärker
^ » '^«n»k>,' ^Elche jm Hinblick auf die Verheerungen der 
T  ^  besonders eindringlich in den Statistiken

ki„k^ ^ " '"H ä u se r, aber auch in der Kriminalstatistik 
I«? bersL uud vorbeugende Maßregeln fordert.
<!,?> Tru,,k ^ " t c n  verlangt man nicht nur Bestra-

der sonsern namentlich auch Einschränkung der
^"'^chschaften, welche unzweifelhaft m it Grad 

l'b.c wisch,? Trunksucht in Wechselwirkung steht.
gell»» - " ^ r  auch andere Staaten im Wege der Ge- 

i'lili 'k«tz Trunksucht vorgegangen. Zuerst Holland,
Mikado,?  .S a lie r von 57 fl. fü r das Hektoliter 50pco- 

^  °"sju>v,ji ^ Verbrauch von 9,81 Liter pro Kopf und 
d,^ s.s," uatte und wo auf 90 Seelen eine Schankstälte
« !? '' s°ch^, . 1 .  M a i 1882 in K raft befindliche Gesetz, 

du « , "  öffentliche Trunkenheit zur Bestrafung zieht, 
bede»,,"v'""'^psticht des SchankgewerbeS sehr verschärsle, 

'>»>», °^iss .  Abnahme der Trunkenheit im Gefolge gehabt.
sil>». ?kllps »je österreichische Regierung Vi sen Weg m it

Hand», " 'K 'N  wesentliche Bestimmungen folgende
d«l> »,p Branntwein in Gebinden bezw. verschlossenen

tz ^ le in k n "^ s *^ ö  5 Litern In h a lt  ist frei, der Ausschaut 
''»den . - t dagegen conzessionSpflichtig, und zwar darf 

aus ^  ^  ^00 Einwohnern nur eine, in größeren 
^de» Uchake volle 500 Einwohner je eine Conzesston zur 
*>>(.!, 'ine k .  ""liehen werden, dagegen erst auf je 1000 Ein-

fü r den Kleinhandel. Ferner müssen
Kleinverschleiße,

bis
Uhr und ebenmäßig vor und an Feier- 
Sehr wichtig ist ferner die Bestimmung,

* je d v a ? "^E k n , SchnapSschenken wie Kleinverschl 
^orgep Sonnabend 5 Uhr Nachmittags

- ........ ^ ......... .........................
di'«v , ium AuSschank oder Kleinverschleiß von 

*d>n „  ? » , gleichzeitig kein anderes Gewerbe außer den 
d>i,? d,tf Verkauf von Zuck,rbäckerwaaren ausgeübt
>dk ^^sse besonders schädliche« Lockmittel zum B rannt-

"ömtich — auch von den deutschen Vereinen 
l"»er ?  Trunksucht, desgleichen von Sanitä lsrath 

*biü,,'?»ß d e r^M ^^^^ö d e n  Congreß in Wien —  darin ge- 
,'»»?! '» andere - " " " l lv e in  in Lokalen verkauft w ird , welche 
^>kn "Üdien? HondelSgewerben, z. B .  dem Handel m it Le- 
^ 5 « .  K»n>, Krämer bietet, um sein Geschäft zu
^ » » j ' > N  "lelfach ohne Unterschied deS AUerS und
^  ^kördc^ wodurch die Neigung zum Schnaps-

in Kreise getragen w ird, denen sie besonders

z Di e  S i r ene .
°^an von E r n s t  v T r e n e n s e l s

^Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

w "' " 'r z w e H  "ergeben giebt", fügte er hinzu, noch 
i?''ts,i,. ^w in n .s t"  ° Anstrengung machend, sein- Stellung 
V* das war «in entsetzliches Mißverständaiß

"'kn wieder gut zu machen ist. Ich kann nur
«»? W w ir ^ ^  ausdrücken, daß S ie  damals nicht mehr 

' liltz, baß S ie  m ir nicht w illiger Ih re  Z u -
tzst » Jhr '« , ? ° ^  ^  da» ist nun hoffnungslos vorüber!

""d>'^Ä"br°ch jh  ̂ -

?  v>° in meinem Leben —  seit
wieüx "  Mich da» letzte M a l im Arme hielten und 
» Mir Machte, mein Herz müsse brechen, doch

stch m i ? ^ '  aufgespart." 
l>» ''tsv Ebenk.i'"!^ ^^r einen Hand fe 
(?d, ^an>ps?a?Osch stützend, mächtig
 ̂ ^esichẑ  ' öle ibn nir» -r i» re >brn

Hand fest auf den m it S ilb e r 
mächtig gegen die Stürme der 

H»"'tt '«die „  .  .'^u niederzureißen drohten, m it blassem,
1, M. 7" Wg« niedergeschlagenen Augen. E r hatte keine 

"  thun? E r stand da, in stillem wilden 
l>»,j W halten "E* uiöge, sich und M a lw ine  den

D u  nicht an m ir " ,  sagte sie, ver- 
Scheine seiner äußeren Gleichgültigkeit

wed??^ v 'ch t', sagte er zögernd, doch seine 
A). . M sLak/ "vch bestimmt; sie war von der unter

er i!j,?*'»>»,? m it der er noch kämpfte. „D am a ls
kni? ^  ^ö te r konnte ich m ir nicht denken, daß 

w i,  ̂ Melkte und erstarb, —  wie —  wie es sein 
^'br m^lbauer ^ ie  —  «s m it meiner der F a ll w ar."

ab ein eisiger W ind über sie gestreift, 
der Antwort. I h r  Herz schien in ih r

schädlich ist. Ferner tr it t  der österreichische E ntw urf dem Borg» 
Wesen energisch entgegen und endlich enthält er ziemlich scharfe 
Bestimmungen über die Bestrafung offenbarer Trunkenheit an 
öffentlichen Orten.

Es geht hieraus hervor, Laß in anderen Staaten, die wie 
Holland bei unseren Liberalen nicht der Reaction verdächtig sind, 
der Weg der Gesetzgebung, um einem dringenden Bedürfnisse zu 
genügen, unbeirrt um den B e ifa ll oder den Unmuth der Trinker 
wie «er Schankwirthe und ihrer Protektoren beschritten worden ist.

Uolitische Tagesschau.
Der „ReichSanzeiger" bringt an der Spitze seines amtlichen 

Theils folgende D a n k s a g u n g :  F ü r die aus allen Theilen
meines deutschen Vaterlandes, sowie von Nah und Fern, wo 
Deutsche zur Ze it im Auslande weilen, von einzelnen Personen, 
Vereinen, Versammlungen und Gesellschaften M i r  zu Meinem 
Geburtstage zugegangenen guten Wünsche, nicht minder fü r die 
in denselb.n angesichts M einer fortschreitenden Genesung M i r  be
zeigten, Meinem Herzen wohlthuenden und theilnkhmenden Gesin
nungen spreche Ich hierm it, bei der Unmöglichkeit, die erhaltenen 
Briefe und Telegramme einzeln zu beantworten, Meinen auf
richtigen Dank aus. Baveno am Lago Maggiore, den 28. Ok
tober 1887. Friedrich W ilhelm , Kronprinz."

I n  der verflossenen Woche tauchte täglich in dem einen oder 
dem anderen größeren B la tte  Deutschland« die Nachricht von dem 
bevorstehenden Besuche des Z a r e n  i n  B e r l i n  auf. D ie 
Zweifler verstummten mehr und mehr. Am Sonntag hat nun 
die ^Köln. Z ig ."  ein Extrablatt ausgegeben, welches meldet, der 
inffische Botschafter in B e rlin  G raf Schuwaloff habe den Besuch 
des Zaren in B e rlin  fü r M itte  November amtlich angezeigt. 
Selbstredend w ird der Besuch viel kommentirt, obgleich sich etwa« 
Neues darüber kaum sagen läßt. D ie verschiedenen Gesichtspunkte, 
unter denen der Besuch des Zaren gebracht werden kann, sind in 
der langen Ze it seit der ersten Ankündigung der ins Wasser ge
fallenen Entrevue zu S te ttin  des Breiteren erörtert worden. Neu 
ist vielleicht der E in fa ll, den das deutschfreisinnige „K l.  Jou rna l" 
zum Besten giebt. Dasselbe sagt: „D e r Besuch deS russischen
Kaiser» hat politische Bedeutung, auch wenn der Kaiser bei dem
selben nicht gegenwärtig ist —  vielleicht gerade deshalb, denn 
alsdann läßt sich annehmen, daß die P o litik  »es Kaisers W ilhelm  
und die de» Füisten BiSmarck sich nicht vollständig decken." 
Deutschfreisinnige Herzenswünsche! D er, welcher dieselben aber 
im „Kleinen Journa l" zum Ausdruck dringt, scheint indeß über 
seinen demokratischen Träumereien den Blick über die thatsächlichen 
Verhältnisse verloren zu haben. Fürst BiSmarck ist der M inister 
seines Kaisers und eö ist vollständig ausgeschlossen, daß er eine 
andere Po litik  verfolgen könne, als die deS Kaisers. I n  d-m 
Augenblicke, wo sich die P o litik  des Reichskanzlers m it der des 
Kaisers nicht decken sollte, würde der erstere aufhören, Reichs
kanzler zu sein. E in Widerspruch in der P o litik  der M in ister 
und d-S Souveräns ist unter dem parlamentarischen Regime denk
bar, nicht aber in der konstitutionellen Monarchie.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." bestätigt die Ankunft deS Zaren 
am B erline r Hofe. S ie  schreibt: Se. Majestät der K a i s e r  
A l e x a n d e r  v o n  R u ß l a n d  w ird auf der Rückr is« nach 
Petersburg m it seiner Familie in der nächsten Woche aus Kopen
hagen in B e rlin  eintreffen. Ueber Tag und Stunde der An
kunft, sowie über die Dauer deS Aufenthaltes ist jedoch Näheres 
noch abzuwarten.

zu erstarren, so entsetzlich war die Angst und Hoffnungslosigkeit, 
die sie bei diesen verhängnißoollen Worten überkam.

Wie «S bei der seinen der Fa ll war —  so war also wirklich 
seine Liebe todt! Ach! Wie konnt« sie wissen, daß die» nur ein 
VerzweiflungSschrei war, der sich seinem Herzen entrang, ein 
Schrei nach Hülfe und Rettung.

S ie  ließ ihren Kopf sinken, ein erstickte- Schluchzen entrang 
sich ihren Lippen.

„D ann  bin also nur ich treu geblieben", sagte sie, j<de« 
W ort m it weherfülltcm Tone hervorstoßend. „A ls  ich schwur, 
M ax von N o llis  G attin zu werben, warst D u  r«, dem meine 
Schwüre galten. Meine Lieb« ist niemals erstürben —  und w ird 
niemals sterben!"

S ie  hatte eS gesagt; sie hatte ihre letzte Karte ausgespielt. 
S ie  hatte Alle« auf» S p ie l gesetzt und sich ihm f l hend zu 
Füßen gelegt.

Und er hörte eS und kämpfte noch immer im  Netze.
„U m  Ih re tw illen  bedaure ich dies; ich bin der Verlobte 

eine« schönen, lieblichen Mädchen« und hoffe, m it ih r glücklich zu 
sein. Wenn dies nicht der F a ll ist, so w ir» nicht sie, sondern 
meine eigene Thorheit daran schuld sein. Ich fühle r», daß ich 
ihrer reinen, süßen Liebe nicht werth bin, doch, so wahr m ir 
Gott helfe! —  ich w ill treu und gut zu ihr sein!"

„D u  wirst nicht glücklich m it ih r werden, so gut und voll
kommen sie auch in Deinen Augen sein mag, Dein Herz sagt eS 
D ir ,  daß sie Dich nicht befriedigt, wie ich Dich befriedigte, Paul. 
D u  weißt, D u weißt e«, daß Deine Liebe zu m ir nicht gewelkt 
und erstarb«« ist. D u  magst mich zurückstoßen, D u  magst mich 
zu Boden treten. D u  magst in zorniger Verachtung mich von 
D ir  weisen, doch —  wissen sollst D u  eS, daß ich Dich liebe —  
daß ich Dich liebe und fre i und treu b in !"

S ie  sah sein Gesicht mehr und mehr erblassen, sie hörte 
seinen fliegenden Athem und machte noch eine verzweifelte An
strengung.

„Ic h  hätte «S nicht sagen sollen", rief sie. „ D u  hast Recht

D ie  „Post" bringt einen leitenden Artikel, in welchem auf 
die Nothwendigkeit hingewiesen w ird, fü r das deutsch« Hee r  
e i n  G e w e h r  m i t  k l e i n e r e m  K a l i b e r  zu wählen, als e« 
das französische (8 M m .) Lebelgewchr besitzt, nachdem nun auch 
Oesterreich die Ersetzung seines ganz neuen (11 M m .) Mannlicher- 
gewehrS durch ein 8 M m . beschlossen habe. Schon im  Jahre 
1870 habe da» kleine Kaliber (8 M m .) des ChassepotgewehrS 
sich dem deutschen I I  M m . bedeutend überlegen gezeigt und nur 
der deutsche» Krieg-tüchtigkeit und Zucht sei der Erfolg trotzdem 
zu danken gewesen. Dem dürfe sich Deutschland nicht nochmals 
aussetzen. Da« Magazingewehr könne zur Bewaffnung der Re
serven verwendet werden. Die aktiven Körper müßten aber dem 
Beispiel Oesterreich« gemäß mit einem Gewehr von 7 ^ , M m . 
Kaliber ausgerüstet werden. D ie Vorzüge deS kleinkalibrigen 
Gewehre» sind groß. Einmal ist dies.« Gewehr beträchtlich leichter 
a « daS großkalibrige, des ermüdet daher den Soldaten auch we
niger, sowohl auf dem Marsche wie im Gefecht. Sodann sind 
auch die Patronen leichter, und der Soldat kann daher fast die 
doppelte Anzahl wie bei dem Magazingewehr bei sich tragen. 
Ferner ist die Flugbahn eine weit geradere und mithin die 
Treffsicherheit eine höhere. Dazu kommt, daß das kleinkalibrige 
Gewehr mehr als dopp-lt so weit trägt als da« großkalibrige, 
und endlich, daß es die sechsfache Durchschlagskraft besitzt. M an 
w ird nun nicht umhin können, zu frage», weshalb nicht die deutsche 
KriegSverwaltung sofort die Einführung dieses GewehrS beschlossen 
habe, ehe sie noch zu dem Magazingewehre griff. D ie Antwort 
liegt einfach in den Fortschritten der Technik. DaS kleinkalibrige 
Gewehr konnte so lange nicht eingeführt werden, bis es nicht ge
lang, ein passende- Pulver und geeignete Kugeln fü r dasselbe zu 
finden. M i t  den bisherigen Ssrten von Schwarzpulvcr war die 
nöthige Anfangsgeschwindigkeit fü r das Geschoß nicht zu erzielen. 
Ferner aber bestand die Gefahr, daß bei kleinem Kaliber durch 
die bisherigen Kugelsorten der Lauf schnell verbleien würde. Jetzt 
ist es gelungen, sowohl ein passendes brisante- Pulver herzu
stellen, als auch die Bleikugeln m it einem schützenden Stahlmantel 
zu umgeben, welcher zugleich verhindert, daß sich die Kugel am 
Ziele auflöst und durch Zertheilung die Verwundung gefährlicher 
macht. Da» Geschoß deS Acht-Millimeter-GewehrS hat eine 
solche Kraft, daß eS drei hinter einander aufgestellte Pferde 
durchschlägt und noch tief in eine dahinter stehende Wand ein
dringt. Da» deutsche Magazingewehr durchschlägt Stahlplatten 
von höchsten« fünf, da« kleinkalibrige Gewehr solche von dreißig 
M illim e t rn Stärke.

D er G e s e t z e n t w u r f ,  b e t r e f f e n d  die u n t e r  A u s 
schluß der  O r f f e n t l i c h k e i t  s t a t t f i n d e n d e n  G e r i c h t s 
v e r h a n d l u n g e n  w ird in der nächsten Reich-tagssession wieder 
eingebracht werden. Bekanntlich hat ein solcher E ntw urf bereits 
zweimal dem Reichstage vorgelegen; in der letzten Session ist 
man zu einer eingehenden kommissarischen Berathung gelangt, 
w.lche eine Umgestaltung de« Entwurf« zur Folge hatte. Von 
den Vertretern fast sämmtlicher Parteien war die in Aussicht ge
nommene Bestimmung insoweit fü r zu weitgehend erachtet, a l- 
es sich um die Siltlichkeitvergehen handelt, dagegen haben die 
staatSerhaltrnden Elemente in den verschiedenen Parteien sich im  
Wesentlichen m it den Vorschlägen der verbündeten Regierungen 
einverstanden erklärt, w-lche sich auf die Prozesse beziehen, bei 
denen die Oeffentlichkeil wegen Besorgniß einer Gefährdung der 
Staatssicherheit ausgeschlossen werden soll. Wie w ir vernehmen, 
w ird der neue Entw urf im Wesentlichen den Beschlüssen der 
ReichStagSkommiffion Rechnung tragen, sodaß zu erwarten steht,

—  Deine Liebe fü r mich ist schon seit lange todt und —  ich 
habe e« verdient. Gehe denn und heirathe M a lw in e ; sei glücklich 
m it ihr und verbanne mich aus Deinen Gedanken, wenn D u  
w ills t; doch, wenn D u  einst daran denkst, daß ich einst schlecht 
und niedrig war, daß ich —  gehe, Paul, die« ist ein wirkliches 
Lebewohl." S ie  hob plötzlich ihre Hand und drückte sie an ihre 
Lippen, dann wandt« sie sich zur Thür und —

E r stand, »ergeben« gegen den heißen Wunsch kämpfrnd, sie 
in  seine Arme zu schließen, wie er e« früher gethan —  kämpfrnd 
gegen diese thörichte, unsinnige Liede, die ihn antrieb, aller Treue 
und Ehre und Gerechtigkeit zu entsagen.

Und jetzt im letzten Augenblicke überwand diese unglückselige 
Leidenschaft alle seine besseren Gefühlte, er eilte ihr nach, zog sie 
in seine Arme und drückte sie fest an sein hochklopfendes Herz —  
sie haltend, al» ob er sie niemals wieder lo-lassen wollte.

„Lebewohl!? —  Niemals soll eS mehr ein „Lebewohl" 
zwischen m ir und D ir  geben, meine Geliebte, mein Herzblut, 
mein A ll .s !  Ich habe niemals aufgehört, Dich zu lieben, und 
ich kann Dich nicht verlassen, um einer Anderen w illen! O , 
meine Marianne, meine M arianne! D u  hast mich auf« Neue 
gefangen. Ich bin entehrt, ein Verräther, der treuloseste der 
Männer, aber ich bin Le in , nur Dein, jetzt und fü r immer, 
meine Marianne, meine schöne Loreley!"

Achtundzwanzigstes Kapitel.
D er lebendige Todte.

Während aller dieser Wochen, die seit der Zeit vergangen 
waren, wo Alice Badolf ihren M ann in dem Parke zu Schönburg 
gesehen, und die leidenschaftliche Liebe-erklärung, welche er dem 
schönen, jungen Mädchen, da« bei ihm war, machte, gehört hatte, 
war Alice auf ihrem Posten in dem Bäckerladen, gewissenhaft 
ihrer Pflicht obliegend, wie sie die» immer gethan, doch m it 
immer schwererem Herzen und einer Hoffnungslosigkeit, die täglich 
und stündlich dem armen blaffen Gesichte m it den eingesunkenen, 
tiefliegenden Augen ihren Stempel ausdrückte. (Fortsetzung fo lg t.)



daß eS diesmal zu einer kommissarischen Berathung garnicht 
kommen, sondern daß die Vorlage durch Plenarberathungen zur 
Erledigung und Verabschiedung gelangen w ird .

D e r u n g a r i s c h e  D e l e g a t i o n S a u S s c h u ß  fü r aus
wärtige Angelegenheiten h ie lt am Sonnabend ein« S itzung ab, in 
welcher der österreichische M in is te r des Ausw ärtigen, G ra f 
Kalnocky, auch auf die bulgarische Frage zu sprechen kam. W as 
Oesterreich in dieser Angelegenheit in nächster Zukun ft zu thun 
gedenke, könne er, so erklärte der M in is te r, nicht eingehend dar
legen. Oesterreich erkenne die bulgarische Regierung als eine 
thatsächlich bestehende an, vermöge aber den Prinzen von Koburg 
als gesetzlichen Fürsten B u lga rien s  nicht anzuerkennen und müsse 
amtliche Beziehungen m it ihm vermeiden. A lles, was das I n 
teresse und das W ohl der Balkanvölker zu fördern geeignet sei, 
werde von Oesterreich stets unterstützt werden. D ie  Regierung 
sei gegenwärtig ehrlich bemüht, auch andere Mächte zu Freunden 
dieser Völker zu machen. D ie  bulgarische Frage biete allerdings 
eine ^Quelle der Beunruhigung in der allgemeinen S itu a tio n , 
allein der wesentlichste Punkt dieser Unsicherheit und der alleinige 
G rund , der A lle zu außerordentlichen Anstrengungen zwinge, sei 
die bulgarische Frage nicht. Oesterreich-Uugaren und Deutschland 
hätten m it ih rer seit Jahren befolgten F riedm S po litik  eine segens
reiche Propaganda gemacht; der Anschluß I ta lie n s , der ja nicht 
erst seit dem letzten Jahre bestehe, und nur j-tzt zu deutlichem 
Ausdruck gekommen sei, sowie Gleichheit der Z iele, welche Eng
land m it Oesterreich theile und die auch von dieser Seite eine 
Unterstützung der Friedenspolitik im  O rie n t hoffen lasse, seien zu 
den erfreulichsten Faktoren der j-tzigen Lage zu rechnen. D e r 
M in is te r glaubte, schließlich erwähnen zu sollen, daß er stets be
m üht sei und w ar, die Beziehungen zu Rußland so freundschaft
lich a ls überhaupt möglich zu erhalten, wie denn selbe auch heute 
nur als freundschaftliche bezeichnet werden können E r gebe die 
Hoffnung nicht auf, daß Rußland sich mehr als gegenwärtig den 
friedlichen konservativen Bestrebungen der Centralmächte nähere 
und daß Oesterreich-Ungarn m it  dem großmächtigen Nachbar auf 
einem Fuße bleibe, welcher den beiderseitigen Völkern größere 
B eruhigung fü r die Z ukun ft biete. E r  werde diese Bestrebungen 
nie aufgeben, da er duselben nicht nur m it den Jnteriss.n der 
Monarchie vereinbar, sondern beinahe fü r  die Grundbedingung der 
Herstellung eines verläßlichen Friedenszustandes in Europa halte. 
D e r Ausschuß begrüßte diese Erklärungen m it lebhaftem B e ifa ll 
und nahm einen Antrag an, welcher die P o lit ik  Kalnoky's b illig t 
und diesem selbst tie  Anerkennung des Ausschusses ausspricht. 
Auch die österreichische Presse ist von den Aeußerungen drS M in is ters 
sehr befriedigt.

D e r „P o lit .  Korresp." geht aus P e s t die M e ldung  zu, daß 
nach den von dem ungarischen M in is te r fü r  LandeSvertheibigung, 
F6 je rvary, m it dem Reichskriegsministerium geführten Unterhand
lungen die Errichtung einer ungarischen W affenfabrik im  P r in 
zipe beschlossen worden ist.

D ie  meisten L o n d o n e r  M orgenblä tte r besprechen die R e d e  
K a l n o k y ' s  in der ungarischen Delegation in günstigem und bei
stimmendem S inne , namenlich den H inw e is auf die Id e n titä t 
der Z iele Englands. Dieser H inw e is , sagt D a ily  Chronicl'-, be
stärke die Ueberzeugung, daß England, obwohl es nicht thatsächlich 
einen T h u t der A llianz bilde, doch innerhalb des freundlichen 
Schutzes derselben stehe und erforderlichen F a lls  bereit 
sei, an der E rha ltung des Friedens m itzuwirken. D a ily  Tele
graph bezeichnet die Rede als das neueste Z  jchen am politischen 
Horizont, welches bessere FriedensauSsichten fü r das kommende 
J a h r andeute.

D ia  italienische „ R i f o r m a "  sagt anläßlich der R e d e  
K a l n o k y ' S ,  sie fasse dieselbe als eine erfreuliche Bestätigung 
der glücklichen Sachlage auf, zu deren Schaffung ihre Freunde 
beigetragen und welche aufrecht zu erhalten diese in der Lage 
seien.

D e r Pariser „F ig a ro "  giebt einen NuSzug aus der Anklage- 
alte in dem nunmehr beginnenden P r o z e s s e  w e g e n  des O r -  
d e n S s c h w i n d e l S ,  danach hat die Staatsanwaltschaft die A n 
klage wegen Bestechung von B eam ttn  fallen lassen; die Anklage 
lautet einfach auf B e trug . Unter den Angeklagten unterscheidet 
sie, wie bereits erwähnt, zwei G rupp n : Lim ousin-Caffarel und 
Ratazst-Andlau. Nach dem F igaro , dem man allerdings in die
sem Pnkte vielleicht nicht ganz trauen darf, da er sich fü r Caffarel 
bisher stets ziemlich parteiisch gezeigt hat, erscheint diestr ru rhä lt- 
nißmäßig wenig belastet. Ee w ird  angeklagt, r in -m  gewissen 
B rava iS  (bekannt durch seine Reklamen fü r das ker L ra va i8 ) 
und einem gewissen V ica t, E rfinder eines Insektenpulvers, das 
Kreuz und einem Fabrikanten M ichel versprochen ,u haben, er 
wolle ihm fü r eine Kommission von 30— 50 000 Franken eine 
Lieferung von Kochgeschirr verschaffen. M ichU  soll nie etwas ge
zahlt haben, B rava iS  soll behaupten, er k.nne C affarcll gar nicht, 
und von dem E rfinder V ica t hat Caffarel nicht- als einen Top f 
S en f und eine Büchse Insektenpulver sowie Blasebalg erhalten. 
D e r F a ll deS Polizisten LangloiS, der sich von Caffarel das 
Kreuz versprechen ließ, um der Untersuchung eine Handhabe gegen 
diesen zu schaffen, bleibt ganz aus dem S p ie l. Schließlich er
klärt der F igaro , Caffarel, der seit dem Krach der Union Gön6- 
ra le tu f  in Schulden gesteckt, habe sich auf alle diese unsauberen 
Geschäfte ohne Aussicht auf direkten V orthe il und nur darum 
eingelassen, um Agenten, die seine Wechsel unterbrachten, gefällig zu 
sein. —  General d 'Andlau scheint schwerer belastet. E r  sott von 
einem Generalrath Best yre 15 000 Franken und von einem W a 
genfabrikanten Renault 1 0 0 0 0  Franken erhalten haben gegen da- 
Versprechen, den beiden die Ehrenlegion zu vrrschaffln. E r  hat 
also wirklich Geld angenommen, was Caffarel nicht nachgewiesen 
sein soll. D ie  F orm  dafür w ar, daß man ihm die Sum m e „zu 
Almosen fü r s iin r A rm en" übergab. I n  jenen beiden Fällen hat 
er den Spendern, da sie nicht dekorirt wurden und m it Skandal 
drohten, das Geld zurückgezahlt; in  einem dritten, sonst gleichen 
Falle hat der O rdensbedürftige, ein Kaufmann B lanc, von seinen 
20 000 Franken nur 15 000 wiedererhalten. —  Von W ilson ist 
in  der ganzen Anklage nicht mehr die Rede. D ie  Limousin und 
die Ratazzi haben ihre Aussage gegen ihn, wie seiner Zeit ge
meldet, zurückgezogen und K re itm ayr, der W ilson zuerst haupsäch- 
lich belastete, ist von der Staatsanwaltschaft garnicht geladen.

D as „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g "  sagt zu der 
R e d e  deS österreichischen M in is te rs  des Aeußern G rafen K a l -  
n o k y :  dieselbe veranlasse mancherlei Bemerkungen und rufe
großes Erstaunen hervor. D a s  B la t t  hebt hervor, die Auffassung 
Kalnokys über die Lage deS LoburgerS weiche wesentlich von -er 
russischen ab ; eS sei daher schwierig, sich über den Charakter der 
bulgarischen K ris is  zu verständigen. D ie  Bemühungen anlangend, 
Rußland an die Sache des Friedens anzuschließen, bemerkt das 
Jo u rn a l, Rußland bedrohe den Frieden ebensowenig, wie die U n- 
abhängigkeit der Balkanvölker.

A us S o f i a  liegen folgende Nachrichten v o r: Sonntag V o r
m ittag tra f in  S o fia  die erste Lokomotive auf dem Bahnhöfe ein. 
D em  anläßlich dieses Ereignisses stattgehabten Ranket, an welchem 
400 Personen theilnahmev, wohnte auch der P rin z  Ferdinand bet. 
—  D ie  bulgarische Regierung erklärte sich bereit, die jährliche 
Zahlung fü r  Ostrum elien von 4 8 0 0 0  auf 130 000 P fund  zu er
höhen, doch nahm die P forte  auch diese« Vorschlag nicht an. —  
D ie  Herzogin von Coburg, die M u tte r  des Bulgarenfürsten, soll 
betreffs der Lieferung von Gewehren fü r  B u lg a rie n  die G arantie 
bis zur Höhe von fün f M illio n e n  FraucS übernommen haben. —  
Gerüchtweise verlautet, daß der Kaiser von Oesterreich die A u f
nahme von zehn bulgarischen Kadetten in  die österreichische M i l i t ä r -  
Akademie gestattet habe (? ).

E in  Telegram m  des Reuterschen B ureau  meldet aus K a iro : 
M i t  Rücksicht darauf, daß die neuesten Nachrichten aus W ady- 
H a lfa  friedlicher lauten, wurde ein T he il der to rth in  bestimmten 
Verstärkungen zurückgehalten; indessen ging ein aus Eingeborenen 
gebildetes B a ta illon  Gendarmen heute nach W ady-H alfa  ab.

Aus C h i c a g o  w ird  vom gestrigen Tage gemeldet: B e i 
einer heute vorgenommenen Untersuchung derjenigen Zellen, in 
welchen die verurtheilten sieben Anarchisten gefangen gehalten 
werden, wurden in der Zelle des Lingg sechs gefüllte Bomben ge- 
funden, welche unter ZeitungSdlätlern verborgen waren. Diese 
Nachricht verbreitete sich m it größter Schnelligkeit in  der ganzen 
S ta d t und erzeugte große Aufregung. Es find bereits strengere 
M aßregeln bezüglich der Zulassung von Besuchen, von Geschenken 
und der Zustellung von Journa len an die Gefangenen getroffen 
worden. D e r Referent des obersten Gerichts von J llin o lS  hat 
d ln R  präsentanten der Bereinigten Staaten und den größten 
Zeitungen Europas den vollständig,« Text der Verhandlung gegen 
die Anarchisten vor dem Gerichtshof von I l l in o is  zugestellt, um 
das betreffende Verfahren des Gerichtshofes darzulegen._________

Deutsches Reich.
B e r lin , 7. November 1887.

—  Ueber das Befinden S r .  M ajestät des Kaisers w ird  
authentisch berichtet, daß die Besserung in regelmäßiger Weise 
fortschreitet. Gestern Nachmittag hatte S e. M ajestät eine Kon
ferenz m it dem Staatssekretär Grafen B ism arck Heute V o r 
m ittag empfing Se. M a j.  den Besuch S r .  K. H . drS Prinzen 
W ilhe lm .

—  Ueber das Befinden S r .  K K. H . des Kronprinzen w ird
nachsteh ndeS amtliche B u lle tin  veröffentlicht: „D a s  A llgem ein
befinden S r .  Kaiserlichen Hoheit d,s Kronprinzen ist andauernd 
ein vortreffliches. Höchstderselbe macht S ich viel Bewegung in 
freier Lu ft, Schlaf und Appetit sind gut. Dagegen hat das 
örtliche Leiden in den l tzttn Tagen einen ungünstigen Charakter 
angenommen Obgleich keine Sym ptom e von augenblicklicher Ge
fahr vorhanden sind, so habe ich doch darum gebeten, daß andere 
Specialisten hinzugezogen werden; in Folge dessen sind Professor 
Schroeter-W ien und Privatdocent D r .  H . K ra u se B e rlin  aufge
fordert worden, nach S än  Remo zu kommen M o re ll Mackenzie."

—  Nach dem „K le inen J o u rn a l"  ist die E in führung einer 
Reichserbschaftsst uer in Aussicht genommen. —  D e r em eritirte 
Superintendent Hum burg, bis zu seinem E in tr i t t  in den Ruhestand 
lange Jahre P fa rre r in Dirschau, starb gestern in seinem Hause 
in der Mathüikirchstraße zu B erlin .

Hameln, 7. November. Heute M orgen ist der nördliche 
F lügU  der W  sermühle eingestürzt; mehrere Arbeiter sowie B e 
wohner deS Nachbarhauses sind verschüttet worden. D e r M a 
gistrat erbat H ü lfe  von dem P io n ie r-B a ta illo n  in M inden.

München. 7. Nov m b ,r. Se. K ön ig l. Hoheit P rinz  Ludw ig 
von B ayern begi.bt sich Donnerstag d,n 10. d. M . ,  Nachmittags 
nach B e r l in  und w ird  die Rückkehr nach Verlaus oou 8 Tagen 
erwartet.

auseinander gingen, so fand doch schließlich der Borschlag eine
Temme die allgemeine Zustimmung, daß die anwesenden ^

die Herzen Z" §rl^

Ausland.
W ien, 6. November. D e r E rbp rinz  von S achsen-M tin ing tn  

tra f heute V o rm ittag  um 9 Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhöfe von dem ihm während seines hüstgen Aufenthalts zu
getheilten Oberstlieutenant Benkeoe und dem M a jo r  v. Deines, 
M ilitä r-A tta c h ä  der deutschen Botschaft, empfangen. D e r P rin z  
stieg in der Hofburg ab und rmldUe sich heute M it ta g  in seiner 
Eigenschaft als Kommandeur des Kaiser Franz G arde .G renad i.r- 
Regiments bei dem Kaiser als dem Chrf dies,- Regiments. Am  
Abend wohnte der P rin z  dem Galadiner in der Hofburg bei.

Stockholm, 7 November. D e r zweite D irekto r der Stock
holmer Handelsbank, Hugo Nystsöm, ist gestern weg n V e ru n 
treuung von 290 000 Kronen verhaftet Word n.

London, 6. November. D ie  internationale Konferenz zur 
Berathung ü er die Z nck^p läm ien  w ird  am 24. November c. die 
erste S itzung abhalten.

London, 6. November, Abends. D er Polizei Chef W arrenS 
untersagte fü r d.n Tag des Lordmayor-ZugeS, den 9. d. M . ,  
alle Aufzüge oder sonstigen Kundgebungen in den Straßen.

P a ris , 7. Nommber. Gestern Abend beabsichtigte man in 
D ona i eine M anifestation gegen den Unterrich S -M in is ter S p u lU r 
wegen Verlegung der Fakultäten von D ona i nach Lille . D ie  
Behörde ließ daher bei der Abreise S pu ll« rS  den Bahnhof und 
die Zugänge zur Bahn m ilitärisch besetzen. D ie  Menge wurde 
durch einen Truppenkordvn zurückgehalten, so daß sie die beabsich
tigte M anifestation nicht bewerkstelligen konnte. Nach Abfahrt 
deS ZugtS zog eine Anzahl zur Unterpräfektur und zertrümmerte 
daselbst durch S te inw ü rfe  die Fensterscheiben. D ie  Gendarmerie 
zerstreute schließlich die M e n g e.______________

Rrovinziak-Nachrichten
-s- Schönste W .jP r., 7. November. (Errichtung eines Kranken

hauses.) Möge man über unser Jahrhundert mit alle» seinen E r. 
scheinunge» denken, wie man w ill, ein- weist eS auf, «aS niemals 
in früheren Zeiten so schön und herrlich hervorgetreten ist wie in 
unsern Tagen: die edle« Bestrebungen, daS soziale Elend auf alle 
Weise zu lindern; nicht m it Unrecht kann man daher unser J a h r
hundert da- der öffentlichen M ildthätigkeit nennen. —  E in  Zweig 
dieser M ildthätigkeit ist die Errichtung von Krankenhäusern, und e- 
hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man über deren Nothwendig
keit ar»ch nur ein W ort sage». Solche sind heuzutage nicht mehr die 
Errungenschaft großer und reicher Kommunen; nein, auch kleine, in 
ihren M itte ln  beschränkte Städte sind —  Dank der Opferwllligkeit 
der besitzenden Klaffen —  im Besitz von Krankenhäusern. Auch hier 
haben w ir eine „KranlenhauSfrage" hervorgerufen und in Fluß ge
bracht durch unsern rührige» und thätigen Bürgermeister Herrn 
Temme. Derselbe hatte a»f vergangenen Sonnabend mehrere Damen 
und Herren auS der S tadt und Umgegend zu einer Besprechung ein
geladen, in welcher allseitig und einstimmig daS Bedürfniß der E r 
richtung eine- Krankenhause- hier am O rte anerkannt wurde. Wenn 
auch anfänglich über da- „W ie "  die Unsichre« der Versammlung

zwischen Weihnachten und Neujahr ( „ „ v v  v --°
noch w illig  s ind "") stattfindende Verloosung veranstalten u 
au- derselben einem zu dem genannten Zwecke justm 
Komitee überweisen, welches sodann seinerseits die w " l 
thun soll. —  D a - ganze Unternehmen, zu dem die "  begleit 
gegeben zu haben, da- Verdienst unsere- Herrn Temme I , an 
w ir m it unsern Wünschen für sein Gedeihen: möge ^  
Händen und Herzen fehlen, die da bereit sind zu geben 
zuhelfen au einem B au , der ein schöne-, »vergängliche opl^'
legen wird für den hier und in der Umgegend herrsch 
willigen Gemeinsinn.

Briese«, 6. November. (Liedertafel, Ariegervere ' 
Liedertafel bereitet für den nächsten Sonntag eine soll
Unterhaltung zu wohlthätigen Zwecken vor. Der vc ' ^
Fond- zur Bespeisung armer Schulkinder ^überwiesen 
Der Kriegerverein hat in seiner heutigen Sitzung de 
amtS-Nerwalter Herrn Petersen da- Amt deS Vorsitz^  ̂ (A(s.)

« n lm , 5. November. (A u f dem heutigen 
bisherigen M itg lieder deS KreiSau-schusstS, v'. «
und Petersen-Wrotzlawken, deren Wahlperiode am Hell
abläuft, durch Acclamation wiedergewählt und 2» ^  greise A  
v. Gostomski-Briesen, der seinen Wohnsitz nicht ^  .
hat, der Gutsbesitzer S ieg in Raczyniewo neugeway - ŝchbo  ̂
glieder deS CuratoriumS der KreiS-Sparlasst, Dtlo'a"
Rath-herr Hirschberg, Amt-vorsteher Winckler, 
wurden auf eine neue sechsjährige AmtSperiove ArasÜ^
Stelle deS Herrn Buchdruckereidtsitzer Brandt Kanzle  ̂
neugewählt. D ie bisherigen Abgeordneten zum P '
Landrath v. S tum pfeldt und Gutsbesitzer 
wurden auf die Wahlperiode 1868j93 kinstimmg 
Ueber die vermögenSrechtliche AuSeinandersttzung 
Briefen wurden die Vorschläge de- KreiS-Au-schuffe

...
Vorschläge

Beschluß erhoben und letzterer m it dem 
Vertrage- m it dem Kreise B liffen  beauftragt, Der
G . Lippke in Podwitz ist zum Deichhauplwann 
«iederung an Stelle deS Herrn Franz-Schönsee, vr» - ^

Bahnsttvler.) A u f der Vahvstnck- -wisch-» S ira-burg 
bei W ilhelm -tha l, würd- In l-y i- r  Z - t l zu w ieb"h° > 
dem Bahnwärter bemerkt, da- dick- vi-rkanlig- Pfad e ^
körper gezogen und qu-r über die S>s-ndahnschi.n-n v ^
E r konnte die Pfähle noch j-d--m al rechtzeitig ,u Gli
der Nähe dieser Stelle v.rst-ckl auf, um die Lya>' ^h r- 
Am 4. d. M « .  g-lang e« ihm endlich 3 '>wa 1 
Burschen, weiche in der Nähe Vi-H a«S ^  ^  ^reilk 
diesem Bahafrevel zu ertappe«. S ie  wurden g-st"»
«nd sehen ihrer Strafe entgegen. .

M « rir»w e rde r, 7. November. (Personalien - ^
anwärter, dlätarische Gerichtrschreidergehülfe 
zu« etat-mäßigen Gerichl-schrcidergehüls-n bei dem Ä»> 
ernannt worden. .

M n rirn b n rg , 6. November. (P'°oin,i«lland ^
gestern abgehaltenen Krei-lag-sitznng wurden al» ^ „i-eck'
Abgeordnete Landraty DSHring (für Herr»
neugcwLhlt und Deichhauplmann Wunderlich 
gewählt. r

E lb ing , 5. November. (P '°» in z ia ll-n ° I-g « '° "  /  
trtter unserer S tadt im  westpceuß. 
meinsamer Sitzung de- M agistrat- und,  . ,___  ^  und der S ta v ^
sammlung die Herren Bürgermeister E ld itt und Stavlv. ^
w iede rw ä h lt worden.

D a n z i-, 7. November. (Eine F am ilien -T ra g^ ^  
gestern Abend in dem Hause Kalkgaffe 5 ab. ^
Schuhmacher K. kehrte angetrunken heim und st"ü 
S tre it  an, wobei er die Frau mißhandeln ^
wesenden Söhne verhinderten ihn daran, wen e ^  r ' 
W uth geriet!), daß er auf dieselben m it O b 'lsÜ ^th t^
Der eine Sohn erhielt einen Stich in den rech her 
einen erheblichen Schnitt quer über die rechte Ha» > Stov 
Messerstiche in den rechten Arm . Beide 
Behandlung nachsuchen, während K. verhaftet ' r

Jn s te rlm r-, 5. N °v-m b-r. (B °m  S c h w u r g - . i^ ^  
Postschaffner B a llru w c it, w-lcher b-kann»ich 
insp-k.or au« Gnmbin»-n und H -rrn  g , ^ " ^
einem Revolver bedrohte, der zwar g'laden war, 
nicht lvrg ittg, stand htule vor d-m
M ord-« ang.klagt. D a  ba« Guiachlc» d«r » auö '^ ,,»  ^  
ständigen über den Geisteszustand deS A«ü' lokM
wurde die Sache vertagt und beschlossen, denst oe ^
obacktung nach Allenbera zu schicken.  ̂ g)er sittt

P illka llen , 4. Nov.mber. (Glückli-b Lch ,rw ><  <
Besitzers auS dem Dorfe N aujehne« war zum ^  ^

markt gegangen und nicht zurückgekehrt. Del
ihn auf dem Felde in erstarrtem Zustande ^  ^
am Abend von Schirw tndt weggegangen ^  

erdeß müde gewo 
Morpheus Arm

seine Glieder derart erstarrt, daß es »v»» ^  zwe» ' , " ,
aufzustehen, und so blieb er noch zwei Tage^

heitert, da er unterdeß müde geworden, auf dem §  e rv ) ^ ^  t l^  
und war bald in Morpheus Arme gesunken. ^   ̂.
seine Glieder derart erkarrt. daß e- ihm «lchl M y ^

s « . l

der qjzt

dem Felde bei dem nassen Wetter liegen, ehe jit^
Zustand de- M anne- hat sich, wie die „ P le u v ^  ^
schreibt, j-tzt soweit gebessert, daß auf vo j 
desselben gerechnet werden kann.

S tallupönen, 5. November. . 
richteten im vorigen Jahre, so schreibt pelße
der Feldmark Gchilleningken, Stallupöoer K  ' »o" §
sich eingefunden hatten, die der Selteuhe » )
verschont wurden. I n  diese»! Jahre ist ty S

bedeutend größerer gewesen al« im vor S A« ^
gangenen Sommer bi« in den W inter h ^ -,l» e «  ^ - i » ^  
Schleusungen gemach« wurden, hat die Z  ^  ^ «och ' §
Z iffe r 8231 erreicht, ca. SO Schleusung,n w v-r '
Der Magistrat ist beim M in ister um Po»,- , -
troffenen Anordnung, nach welcher die >2 ^ s s - r l t "  
der S tad t von 12 auf 18 und von ^ 
werden soll, vorstellig gewarden. D o "ö "  zO»

P -s t« , 5. November. (S-siVveränderung. c«. °
DaS R ittergut GinuSzewo, Kcet« Wongro , ^  M  
Areal ist von Herrn W ald. von Guts»««



^a- ^  auf Czmachowo, K re is  S a m t e r ,  verkauft w orden.  —
^OöOO sw Z iem er"  ha t  H e r r  D esti l la teur M ori tz  Ziegel für
^orbfl,.  einschließlich der gesummten H otel-E in r ich tung ,  käuflich 

W aa re n -B e s tän d e ,  welche auf 6 0  000 M a r k  ver
eise Gncs^E"'  von ihm übernommen worden.  —  D ie  im 
^  ein i ?  ^lkgenen D om ainen -V orw erke  Schönfelde und I u d i t t e n  

^  kür sich von J o h a n n iß  1 8 8 8  ab auf 1 8  J a h r e  ver- 
M  diesem Zweck ist ein T e rm in  auf M o n t a g ,  den

 ̂ "vt. i o  Uhr, im hiesigen Regierungsgebäude an -
. ^ ,l!9 j. Vorwerk Schönfelde besteht a u s  einem A rea l  von 
^ ' 1 5 5  ^  Vorwerk I u d i t t e n  a u s  einem solchen von
oftli Obkr-Ä dorgängige A nm eldung  bei der jetzigen Pächterin ,  

^  Metzke in Schönfelde bei W eißenburg  i. P . ,
L Posen Vorwerke gestattet.

V  r ^ ovember. (W ie  vorsichiig m an mit  einem amtlichen 
» ^  m uß)  beweist folgender S t r a f f a l l .  I m  Laufe
5^Ivianr, v-^ j ^ ^ z o g  die hiesige F i r m a  E d u a rd  F .  jun .  von dem 
E ^!uN cr  Nrn "  F rank fu r t  a. M .  zu vier verschiedenen M a l e n  

/^u rs tche«  zum G esam m lw ertbe  von 3 5  M k .  20 P f .  
^len, und !  G rü nden  weigerte sich H e r r  F .  diesen B e t ra g  zu 

das k' ersuchte der Lieferant K. im S o m m e r  dieses
E' 8. jup ^bstge Amtsgericht, einen Zah lungsbefehl  gegen die F i r m a  

in D a s  Gericht that  dieses, da aber eine solche
kxistirt, so wurde dem Anlragsttl ler K. der 

^^aglen Ed Bemerken zugesandt, daß der V o rn am e  dcS
I  ^ ^ ^ i .  H e r r  K. machte nun  in  dem Z ah lungsbefehl  

" " d  schickte denselben wieder an das  Gericht ru-
p ^  Un'^r"-, eingeklagte Geld  endlich zu erhalten, wurde
U T  ^ wegen Urkundenfälschung beglückt, wegen der er 
7^0 zu hiesigen S t r a fk a m m e r  zu veran tw orten  hatte.
G kntbu ^  ^ ^ ^ E rn u n g  w a r  der Angeklagte vom Erscheinen im 
b t ^ ^ o s  d"  w stattgehabter B ew eisaufnahm e sprach der
K r Egeh^  ̂ " ^^ökklagten frei, weil angenommen wurde,  daß ihm 

o er T h a t  das B ew uß tse in  der Nlchtswidrigkeit  gefehlt
(G e s . )

Lokales.
h l D e  T h o r n  den 8. November 1 8 8 7 .

s'inkr O f f i z i e r .  V e r e i n )  beabsichtigt den
so ^ i g u n a e  ^ iigkeil  dah in  auszudehnen,  verabschiedeten Offizieren 
k t ^  ^trÜ-n^ Anstellungen zu vermitteln . Um die Angebote 

sich zur Besetzung durch ehemalige Offiziere 
kl ^ * l b e  ni<t» Off iz ier-Verein  fortlaufend zuzuführen, wendet 
ilir ^  die in^^  Etn sämmtliche S t a a t S -  und Kommunalbehörden,  

^  Bereiche derselben frei werdenden Posten Osfiziere
i>er ^  Erschlagen zu können, sondern er strebt auch an ,  die 

^Isiren. ^ 'G rund bes i tze r  und G ro ß - In d u s t r i e l l e n  rc. hierfü

1?. ^  ein u n / ^  M i l i t ä r k a p e l l e n )  dürften demnächst säm mt-
^  des ^ .^"lEiben S t im m u n g  konzertiren. Nach einer M i l 
kt, best- ^ " - V e r o r d n u n g s b l a t t s "  hat nämlich S e .  M ajes tä t
«lia^ie noch diejenigen M ilitär-M usikkapellen ,  deren I n -

die P a r i s e r  S t im m u n g  besitzen, letztere lediglich 
senden T ru p p en  einzuführen und 9 
enten der seitherigen S t im m u n g  künf 
haben. D e r  N o r w a l - S t i m m t o n  soll nach 

der zu W ien  im November 1 8 8 5  abgehaltenen 
^  ^ t v i n a ,  dasjenige ^  sein, dessen Höhe durch 6 7 0  ein- 

ilvi ö Naen t.. Sekunde bestimmt w ird .  D ie  E i n -

* B-,
t ,i^^gen v> betreffenden T ru p p en  einzuführen und Neude- 
^kn^Ehr ü ^ " ^ u m c n t e n  

Sufindnt Haber

deS Pu b l ik u m s  werde» von einem unserer M i tb ü r g e r  mehrere Stückchen 
auS dem Gebiete der schwarzen Kunst vorgeführt.  Alle- Nähere w ird  
durch I n s e r a t  bekannt gemacht werden. I m  Hinblick auf den wohl
thätigen Zweck empfehlen w ir  dieses Concert zu recht zahlreichem 
Besuche.

—  ( V i e h  m a r k t . )  A uf  dem gestrigen Viehm arkt  w aren n u r  
8 Schw eine ,  da run ter  3 Bakonier ,  au fger ieben .  B ezahlt  wurden für 
letztere 4 0  M k. ,  für  Landschweine 3 0 — 3 3  M k.  pro 5 0  Kilo Lebend- 
gewicht.

—  ( Z u  d e m  D i e b s t a h l ) ,  welcher am  3 .  November in einem 
Hause der Breitenstraße verübt wurde, w a r  unS auS Kulmsee m it 
getheilt, daß daselbst einem angeblichen Fleischergesellen ein Koffer mit 
O berhem den und anderer Weißwäsche abgenommen sei, und daß diese 
Sachen  wahrscheinlich a u s  jenem Diebstahle her rührten .  W ie  w i r  
heute erfahren ,  sind die in Kulmsee beschlagnahmten Sachen  richtig 
a l s  die hier gestohlenen rekognoszirt worden. F e rne r  wurde in einem 
hiesigen Lokale eine schwarze Led-rtasche, in der sich eine kleine K a r l s 
bader Brunnen tasche  mit  2 B ru n n e n g lä se rn  befand, a l s  bei dem 
vorerwähnten Diebstahle entwendet aufgefunden. D e r  D ieb  hatte die 
Tasche der aufwartenden Kellnerin, die an  derselben Gefallen bezeigte, 
zum Geschenk gemacht.

—  ( E i n  r o h e r  P a t r o n )  ist der Klewpnergeselle Z . ,  welcher 
bis gestern bei einem hiesigen Klempnermeister in Arbeit  stand. Z .  
machte gestern V o rm i t ta g  blau,  angeblich um einen mit  dem Z uge 
ankommenden B r u d e r  auf dem B ahnhöfe  zu empfangen. A l s  am  N ach
mittage der M eis te r  den Geselle« zur Rede stellte, ergriff dieser einen 
glühendcn Löthkolben und versetzte dam it  seinem Meister mehrere Hiebe 
über Kopf und A rm . D e r  M eis te r  hat außer einer schweren V e r 
letzung mehrere B r an d w u n d en  erhalten. D e r  rohe Mensch wurde ver
haftet und sieht einer Anklage au f  schwere Körperverletzung entgegen.

—  ( A u s g e w i e s e n )  au s  R u ß la n d  langte hier gestern eine 
mittellose Fam il ie ,  bestehend a u s  M a n n ,  F r a u  und 5 K indern  a n ;  
dieselben wurden der hiesigen A rm enverw altung  empfohlen.

—  ( V e r l o r e n )  hat ein Ossizierbursche auf dem Altstädtischeu 
M a rk t  ein P o r tem onna ie  mit  10 M k. I n h a l t .  E s  w ird  gebeten, 
den F u n d  auf dem P o l iz e i .S e k r e ta r i a t  abzugeben.

—  ( G e f u n d e n )  wurden 2 Schlüssel in der B reitenstr .  und 
1 E lem en ta r -M a them a t ik  von Kambly in der Heiligengeiststraße.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein ro thbunter  H ah n  Seglerstraße 1 0 7 .
—  ( P  o l i z e i b e r i ch t . )  Verhaftet wurden 10 Personen .

( L o t t e r i e . )  I n  der gestern angefangenen Z iehung  der 2 . Klaffe 
1 7 7 .  Königl.  Preußischen Klassen-Lotterie sielen in der V o rm i t tag S -  
Z ieh u n g :

4  G ew inne  von 1 5 0 0  M k .  auf N r .  2 4  3 7 5  7 6  1 7 3  9 8  6 2 2  
1 1 7  1 0 2 .

I G e w in n  von 5 0 0  M k .  auf N r .  1 0 6  9 2 9 .
I I  G ew inne  von 3 0 0  M k .  au f  N r .  5 9 5 4  11 6 2 8  14  7 9 0

2 0  9 1 7  4 2  2 8 4  4 7  1 3 8  9 7  8 2 0  1 3 8  3 3 2  1 5 5  1 1 7  1 6 8  7 2 2
1 8 4  2 8 0 .

I n  der N a c h m i t ta g s - Z ie h u n g :
1 G e w in n  von 5 0 0 0  M k .  auf N r .  1 7 0  1 0 7 .
1 G e w in n  von 3 0 0 0  M k .  auf N r .  3 8  4 0 2 .

K 3 G ew inne  von 1 5 0 0  M k .  auf N r .  71  5 6 9  7 7  7 9 8  1 0 8  4 8 8 .
d 6 G ew inne  von 3 0 0  M k .  au f  N r .  3 7 5 4  15  8 8 3  3 8  6 9 7

4 8  5 8 6  7 9  5 6 4  1 7 9  5 1 1 .
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( S o l k  ^ l lk M k in en  bis  zum 1. August 1 8 9 1  beendet sein. 
U l l ^ ^ t t i  <, W e r t b r i e f e . )  D ie  von mehreren Zeitungen und

»>tt Ä  , S-brachl- N - l i j ,  daß
^ a .^ a rk e r ,  " k a l k e n  von gelber F a rb e  beklebt sein müssen und 

^  M i l i t ä r  ausgegeben und von diesem an ihre 
an die Personen ,  mit  denen sie in Briefwechsel 

Werden, beruht auf einem I r r t h u m .  D a S  bisherige 
^ ä r t - ' ^  ouf Briefe,  welche an  M i l i t ä r s  vom Feld-

gers!" Werden, „S o ld a te n b r ie f ,  eigene Angelegenheit

die S o lda tenbrie fe

'."'Wonach

' ^ " ^ 7   ̂ - -  - .......
del ^ kom m en ,  auf welchen vorstehender Vermerk

zu schreiben hat ,  um solche portofrei zu befördern, 
iu K raft .  D agegen sind neuerdings auch gelbe

l̂ben N  ^ P u b l i k u m s  gedruckt ist.
*i!ks, in . j  ^ D i r e k t i o n  g lS  genügend

^  dorn^^ K a s e r n e n - C a n t in e n  zu m  V erkauf  a n s t i e g e n ,  so
ö bat ,» . .  U e n v  e r w e i ^ n f -  11r<-

D a  nun diese M arken  
erachtet werden und die-

Erwähnte i r r t ü m l ic h e  Notiz  hierin ihren 

^ E r  V e r g ü n s t i g u n g  e i n e s  e r m ä ß i g t e n  F a h r -
Glsenbahn

" ""Eli ^ l s t ,  wonach,  Ikne »z ' '  wonach fortan 
^  erhalten.
>» an ,eh ö re n ,

"  ^ 7  zu dü rfen ;

sind seit dem 1. Oktober die Gen- 
diesem T e rm in  eine V e ro rd nung  in 

fortan n u r  sich legitimirende M i l i t ä r -  
D ie  G end arm en ,  die bekannt

verlieren somit daS Recht,  auf 
sie können n u r  bei Vorladungen

^ bis n ^ E l S  ^ ^ ^ ^ u g e n e n t r a n s p o r t e n  eine V e r g ü t u n g  des  E isen

UtUß . .... .. . II  ̂ --  ^"I g-
0 er ^tzt dafür den vollen P r e i s  des Fahrbil le tS  zahlen,

n UE1S '^"»'«^naudporren k.ne «erguiung oev vLl,en-
^kt,  komn. W e n n  also beispielsweise der G en d a rm

Wuk -- ^ 2ntereffe deS Dienste-  die E isenbahn zu be-

^ Z w a »  die Hälfte  billiger fuhr.
b^tia °dr,ttz i m b ^ ^ ^ b i g e r u n g . )  D a S  4 3 2  H ectar  große G u t  
^tr l(  ^  G ar thauS ,  welche- bis zur Z w angsvers te i -
^I>»i ^vrke H e r rn  von TokarSkt gehörte und dann  einem

f g r ^ / ^ u g e n  wurde,  ist jetzt ab e rm a l-  in der Z w a n g s -  
^ 0 6  0 0 0  M a r k  an  einen H e r rn  Z iem an n  über-

'ltk, m i?  ^ KreiSwuadarztstelle deS S t a d t -  und Land- 
^sltz. fft ^Elcher ein jährliche- G e h a l t  von 6 0 0  M k.  ver- 

in D »  Bewerber haben sich bei dem NegierungS- 
^ i s ^ d  im 3 zu melden. —  I m  Regierung-bezirk  M a r t e n -
^  k a n v ^ b  1 8 8 6  durch 6 7  Beschäler deS Kgl.  West- 
^ l r , ,  ** I 839 ^ 2 4 3 9  S t u t e n  gedeckt worden.  E -  w urden

fo h len  geboren, davon 9 3 2  Hengste und 9 0 7  
^ d e r , ,  J a h r ,  sind von 7 7  Hengsten 3 4 4 8  S t u t e n  ge-

^  ^ ^ t s c h ^ /  b e n e  E u  1 s c h e i d u n g . )  D ie  seiner Z e i t  m it-  
, ^astbark r ?  Britischen S u p r e m e  C o u r t  of J n d ie a tu r e

R heders  für die Beschädigung der S c h if fs -
War '  welches durch von R a t te n  zernagte B le iröhren  

S ^rthx/» ?  ^aS in der T im e s  vom 1 5 .  J u l i  d. J S .
^  Brit ischen House of LordS aufgehoben und zu 

^ o r d e ^  ^  lm S i n n e  der erstinstanzlicheu Entscheidung abge-
>  .

n 19 ^  K r i e g e r v e r e i u )  veranstaltet  am  S o n n -

 ̂ - ................
im B i c t o r i a - S a a l e  ein W ohlthä tigke its-  

zur WeihnachtSbescheerung für arm e K inder
Marken Concert  w ird  ausgeführt  von der ganzen,
D t u s i k ^ ? ^  des 3 1 .  Jn fan te r ie -R e g im en tS  unter  Leitung 

'M i r ig .  H e r rn  M ü l le r .  Z u r  weiteren U nterha l tung

Kleine Mittheilungen.
H annover, 6. November. ( D e r  hannöversche P rov inz ia l -L an d tag )  

hat eine recht bemerkenSwerthe Geldbewilligung ausgesprochen, indem 
er eine S u m m e  von 7 0 0 0  M a r k  zur Anschaffung von Veloclpeden 
für 3 0  Chaufseeansseher bewilligte.

London, 5 .  N ovember.  (D ia m a n te n fu n d . )  I n  den M i n e n  der 
Kimberley C en tra l  D i a m a n t  M i n i n g  C om pany  wurden im Oktober 
C apd iam auten  im W erthe  von 8 2  000 P f d .  S t e r l .  gefunden.

P a r i s ,  5 .  November. ( E i n  früherer deutscher K onsul) ,  O t to  
Holdstein, nach dem X I X .  S i r c l e  ein geborner Mecklenburger, hat  sich 
erschossen. E r  w a r  W einmakler.  S e i n  Se lb s tm ord  w irb  Sp ie lver lusten  
zugeschrieben.

S t .  P e t e r s b u r g ,  5 .  November.  ( Z u r  Ju d en f ra g e . )  A u f  eine 
A nfrage  deS K u r a to r s  deS Odessaer LehrdezirkS, wie eS m it  solchen 
J u d e n  zu halten sei, welche die Neurussische Universitä t  a l s  freie Z u 
hörer besuchen wollen, hat  d a -  M in is te r iu m  der V olk-aufk lä rung ,  wie 
die P e t .  Wed. melden, erklärt, daß die V erfügung vom 1. J u l i ,  nach 
welcher n u r  10. p C t .  sämmtlicher S t u d i r e n - e n  an  der Neurussischen 
Universität  J u d e n  sein dürfen, sich auch auf  die freien Z u h ö re r  erstreckt.

Mannigfaltiges.
( L e b e n s d a u e r  d e r  B u c h d r u c k e r . )  D ie  Buchdrucker müssen 

sich schon m it  dem Gedanken tröste», daß sie trotz der durchschnittlich 
kurzen D a u e r  ih re -  Leben-, deS G u te n  so viel verrichten, a l s  andere 
S t ä n d e  bei einer viel längeren Lebensdauer.  S i e  werden nämlich 
im Durchschnitt nicht älter a l s  3 1  J a h r e ,  w ährend  im Durchschnitt 
die Lebensdauer der B a u e r n  sich au f  66, der Geistlichen auf 5 5 ,  der 
Fischer auf 4 4 ,  der M a tro sen  auf 4 3 ,  der vornehmen M ü ß ig g ä n g e r  
auf 5 8 ,  der Advokaten auf 5 3 ,  der Aerzte auf 5 7 ,  der T agelöhner 
auf 5 1 ,  der Metzger au f  6 2 ,  der Kaufleute au f  6 0 ,  der M a l e r  auf 
4 2  J a h r e  beläuft.

( D a S  E l e n d  i n  L o n d o n . )  I n  den letzten T ag en  der v o r i 
gen Woche wurde in London ein M a n n  verhaftet, der vor einer T h ü re  
einen Korb m it  Wäsche stehen sah, denselben sich auflud unv die 
Wäsche sofort verkaufte. D e r  M a n n  wurde erwischt, gab an ,  
W ilhe lm  T a b lo t  zu heißen und machte vor dem Richter folgende 
A ussage :  „ I c h  bin ein Arbeiter ,  der trotz aller M ü h e ,  die er sich
gegeben, keine A rbeit  findet.  M e in e  F r a u  und meine Kinder sterben 
vor H ung er .  Um ihnen B r o t  zu verschaffen, habe ich gestohlen." 
D e r  Richter schickte in daS von dem Angeklagten bezeichnete H auS  
und fand dort in der T h a t  F r a u  und Kinder in  einem bejam m erns- 
werthen Zus tande ,  dem Hungertode nahe. D e r  Chef deS nächsten 
bureau in London, um  dort  Hülfe zu erbitten. M a n  w ird  Anstalten 
treffen, um die J apanesen  in ihre H eim ath  zurückzubefördern. J n -  
Po lizeibureauS t ra f  sofort A ns ta l ten ,  die a rm e  F am il ie  zu versorgen. 
W ilhe lm  T a lb o t  wurde zu 21 T ag e  Z w a n g s a r b e i t  verurtheil t .  V o r  
dem P o l i z e i -T r ib u n a l  in Westminster erschien D ienstag  eine T ru ppe  
Japanesen ,  M ä n n e r  und W eiber,  in  ihren heimathlichen Kostümen. 
S i e  w aren  vo r  drei J a h r e n  durch spekulative Unternehm er nach E n g 
land gebracht worden,  um  in K nightsb ridge ein japanesischeS D o r f  zu 
gründen, daS die Neugierde der Londoner erregen sollte. D i e  Speku^ 
lation m iß lang  und die englischen B a r n u m S  ließen die arm en J a p a 
nesen im Stiche,  die tausend M e i len  von ihre r  H eim ath  entfernt,  
ohne jede HülfSquelle sich befanden. S i e  zogen vor daS Polizei-

lereffant ist, daß die Japanesen  trotz ih re -  E len d s  sich entschieden 
«e ig e n en ,  a n  den D em onstra t ionen  der arbeitslosen M enge in London 
theilzunehmen.
___  Für die Hedaktwn verantwortlich: Paul Dombr^wsfi rn Lhorn

Kandelsberichte.
T e leg rap h isch e r  B e r l i n e r  B ö rsc n -B c r ic h t .

B er l in ,  den 8. November.
> 7 11 87. ! I  N .  87.

F o n d ö :  m a n .
Rufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 8 1 — 8 0 1 8 0 — 4 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 - 4 0 1 8 0 — 10
Russ. 5°/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 15 9 9  —  10
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / , ,  . . 5 5 - 5 0 5 5 — 4 0
P o ln .  L iq u id a t io n S p fa n d b r i - f l . 5 0 - 2 0 5 0 — 2 0
Wcstpreuß. Pfandb rie fe  3 ' / , 9 7 - 9 0 9 7 — 7 0
Posener P fandbrie fe  4 ° , ^  . 102—20 1 0 2 -2 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 8 5 1 6 2 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r :  N ovb r . -D ez b r .  . . . . 1 5 9 — 1 5 8 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 75 1 6 7 —
loko in N e w y o r k ................................ 8 4 — 8 4 — 25

R o g g e n :  loko . . .  . . 1 1 9 — 1 1 9 —
N ovbr.<D ezbr ...........................  . . 1 1 9 — 1 1 9 — 2 0
D e z b r . - J a n u a r  . . . 1 2 0 — 25 1 2 0 — 5 0
A p r i l - M a l ................................ 1 2 6 — 5 0 1 2 6 — 5 0

R ü b ö l :  N ovb r . -D ezb r .  . . . 4 8 — 4 8 - 4 0
A p r i l - M a i ...................................... .. .. . 4 9 — 3 0 4 9 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 9 8 — 5 0 9 8 — 5 0
N ovb r . -D ez b r .  . ........................... I 9 8 — 5 0 9 8 — 6 0
D e z b r . - J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6 - 9 0 > 9 8 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . W 1 — 6o! I M — 4 0
D isk o n t  3  p C t . ,  eombardzinSfuß 3 ^ ,  pC t .  resp. 4 pC t

Vetreidebericht der T h °  r n c r  H a n d e l s k a m  m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 8 November 1887.

i W e t t e r :  trübe
! W e i z e n  bei kleinem Angebot unverändert 127/8 Pfd. hell 115 M ,  129 Pfd 

hell 116 M . 130/1 Pfd. hell 117,8 M.
! R o g g e n  zum Consun, gefragt 121 P id  105 M . I23I1 Pfd. 107 M 

G e r s t e  Futterwaare 8 0 - 9 2  M 
i E r b s e n  Futterwaare 9 9 -  102 M.

H a f e r  8 5 - 1 0 3  M

D a n z i g , 7 November. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: trübe und 
regnerisch Wind: Südosten.

Weizen. Bei reichlichem Angebot verkehrte sowohl inländischer wie 
Lransitweizen in ruhiger Stimmung bei unveränderten Preisen. Bezahlt 
Wurde für inländischen bunt bezogeu 128pfd 146 M, hellbunt 125pfd 150 
M., 129 30vfd 155 M. L80pfd 156 M.. glasig 131pfd 154 M , hochbunt 
135pfd 156 M . weiß 1»1pfd 157 M , 188 4psd 158 M. roth 133pfd 153 
M., Sommer- 122 3pfd und I26p'd 148 M. 128pfd 153 M., 130pfd 155 
M., für polnischen zum Transit blauspitzig 125pfd 112 M , krank U9 20pfd 
110 M . bunt bezogen 121psd 111 M, 122pfd 115 M , 121 2pfd 115 50 M , 
122 23pfd 116 M . 126pfd 118 M . 125pfd 120 M . bunt besetzt 121 2pfd 
115 M . bunt 122pfd 119 M., 1245pfd 121 M , 125 6pfd 124 M., 127pfd 
125 M., rothöunt glasig 1S3p d 136 M., gutbunt 129pfd 124 M., hellbunt 
bezogen 128pfd 122 M.. hellbunt 126pfd 123 M.. 128 9pfd 126 M., glasig 
127pfd 125 M . I29psd und 130psd 127 M , hochbunt 127 8pfd und 129psd 
128 M , 130pfd 129 M.. hochbunt glasig 132psd 132 M. 133 4pfd 133 M., 
für russ, zum Transit gutbunt leicht bezogen 126 7pfo 117 M., hellbunt stark 
bezogen 126pfd 114 M . hellbunt 129pfd 127 M , roth 122pfd 113 M , 
streng roth 133psd 132 M , Ghirka 180pfd 126 M. per Tonne Termine 
Novbr.-Dezbr. inländ. 152 50 M. G d. transit 124 50 M. bez, April-Mai 
inländ. 164 M bez , transit 13150 M bez, Mai-Juni transit 183 M. V r, 
132 50 M Gd. Juni-Julin transit 134 50 M. B r , 134 M Gd Negu- 
lirungSpreiS inländisch 152 M . transit 124 M Gekündigt sind 250 Tonnen

Roggen inländischer bei kleinem Angebot theurer bezahlt. Transit eher 
schwächer Bezahlt ist inländischer 126pfd 105 M., 125pfd 104 M., polnischer 
zum Transit 124 5pfd 79 M., 1212pfd und 122 3pfd 78 M Alles per 
120pfd per Tonne Termine.' November-Dezember inländisch 101, 101 50 
M bez unterpoln 79 M. bez, April-Mai inländ 113 50 M bez. transit 
79 M. B r . 7850 M. Gd. RegulirungSpreiö inländisch 104 M.. unter
polnisch 79 M.. transit 76 M.

Hafer inländischer 93 M., russ zum Transit 70 M. per Tonne gehandelt
Erbsen inländ Mittel- 108, 113 M.. polnische zum Transit Mittel- 100 

M., Futter- 96, 97 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco contingentirter 47'/2 M bez, nicht contingentirter 33'^ 

M bez

K ö n i g s b e r g .  7. November. S p i r i t u s b e r i c h t  (Spiritus pro
10.000 Liter pCt ohne Faß höbet. Zufuhr 30 000 Liter. Loco versteuert
97.00 M. Gd.. loko kontmgentirt 48,00 M Gd, loko nicht kontingentirt
33.00 M Gd November erste Hälfte 96,00 M.) P r , 10 000 Liter pCt
ohne Faß Loko versteuert 97,50 M «r 97,00 M Gd, 97.00 M bez.
loko kontingentirt — M. B r. 48,00 M G d. — M. bez., loko nicht 
kontingentirt —,— M. Br., 33,00 M G d, — - M bez.. pro November
96.00 M B r, 95.50 M . G d, M. bez.. pro November-März 99.00
M B r, -  M. G d. — M. bez, pro Dezember — M B r,
95.00 M Gd. -  M. bez , pro Frühjahr — M. B r , 99,00 M Gd., 
— M bez. pro November kontingentirt 48 00 M. G d . nicht kontin
gentirt 83,00 M. Gd. Erste Hälfte November versteuert 96 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_____  T h o r n  den 8 . November.______

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk. Bemerkung

7. 2kx 754 6 -  6 9 L ' 10
9iip 755.5 -  6 .S L» 10

8 . 7kll 757.0 -  8.0 L« 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  8. November 1 ,0 6  w .

( S a l « i a k ,  1 -  l ä  » d i s  che S M  o o - ,  M  » l z  ep t r a  k t )  rc. und 
noch viele- Andere, sind alle- unbekannte und von den Aerzten täglich 
verschriebene Hustenmittel.  E -  w ird  daher alle Diejenigen,  welche häu- 
sig von C a ta r rh e n ,  Husten, Heiserkeit re. heimgesucht werden inter- 
essiren, zu wissen, daß sich in D r .  R .  Bock '-  Pe c to ra l  (Hustenstiller) 
alle diese wirksamen S to f fe  vereinigt finden und zw ar in einer Weise, 
daß der für viele Pe rsonen  wenig zusagende Geschmack mancher dieser 
I n g re d ie n z e n  nicht hervortr i t t .  D ie  ganze Zusammensetzung von 
D r .  R .  Bock'- P ec to ra l ,  welche au f  jeder Schachtel außen angegeben 
ist, ist überhaupt wie von kompetenter S e i t e  versichert w ird ,  eine der
a r t ig  geschickte und rationelle, daß durch seine A nw en dung  eine alS- 
baldige Linderung sicher erwartet  werden darf .  M a n  erhält  D r .  R .  
Bock'S P  ctoral L M .  1 —  per Schachtel in  den Np-lhekeu. H a u p t 
depot: K önigsberg i . / P r .  Apotheker H .  Kahle.

( L a n o l i n - P r ä p a r a t e . )  D ie  a u -  der Schafwolle gewonnene 
un ter  dem N am en  Lanolin  bekannte Fettsubstanz w ird  n e m rd in g -  
vielfach fü r  Toiletten-Zwecke verwendet.  D e r  Umstand, daß die 
Lanolin-Erzeugnisse —  Se ife ,  C rem e  und P o m a d e  —  den Vorzug 
besitzen, von der H a u t  und den H «aren  aufgesogen zu werden und sie 
weich vnd geschmeidig zu machen, hat  denselben überall leicht E ingan g  
verschafft. D ie  Fabrik  der H erren  J ü n g e r  und G ebh ard t  in B e r l in ,  
welche sich zuerst m it  Herstellung von Lanolin-Erzengnlffen befaßte, 
hat  dem Artikel ihre ganze K ra f t  gewidmet und erzielt fo rtdauernd  
die bedeutendsten Erfolge.



Tagesordnung
zur orderrttiche» Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 9. Novbr. 1887

Nachmittag« 3 Uhr.
1 Ergänzungswahl eines Armendeputirten 

für das 1 Revier des Bezirks IVd.
2. Antrag auf Ausschließung der Hand« 

werkerlehrlinge von dem Kur-Abonnement 
im Krankenhause vom 1. Januar 1888 
ab wegen Versicherung derselben bei der 
Allgemeinen OrtSkrankenkasfe.

3 Vorlegung des Berichts über die Fleisch
beschau im städtischen Schlachthause hier- 
selbst während des Halbjahres April- 
September 1887.

4. Vorlegung des Protokolls über die 
monatliche ordentliche Kassenrevision der 
Kämmerei-Kasse.

L. Antrag auf Genehmigung zur Prolon
gation deS mit dem Bierverleger Kop- 
czynski abgeschlossenen Vertrages zur 
Pachtung des RathhausgewölbeS Nr. 39 
auk weitere 3 Jahre vom 1 April 1888 
bis dahin 1891 für den bisherigen Preis 
von 300 Mark pro Jahr

6. Desgleichen des mit dem Schuhmacher
meister Johann Wolowski abgeschlossenen 
Vertrages zur Pachtung der RathhauS- 
gewölbe Nr 18a und 19 für die bis
herigen Preise von 325 Mk bezw 400 
Mark pro Jahr

7. Magistrat übersendet 36Dienstanweisungen 
für die städtischen Forstschutzbeamten zur 
Vertheilung an die Herren Mitglieder der 
Stadtverordneten-Versammluag

8. Betr die Prolongation deS mit Herrn 
Kaufmann Benno Richter abgeschlossenen 
Vertrages zur Pachtung des Rathhaus
gewölbeS Nr. 26 auf die weitere Zeit 
vom 1. April 1688 bis dahin 1891 für 
den bisherigen MiethSzins von 200 Mk 
pro Jahr

9. DeSgl. der mit Johanna und Georg 
Zemke abgeschlossenen Verträge zur 
Pachtung der Rathhausgewölbe Nr 8 
und 12 auf die Zeit vom 1 April 1888 
bis dahin 1891 für den bisherigen Preis 
von 300 und resp. 270 Mk pro Jahr

10. Betr. Antrag deS Gemeindekirchenraths 
der evangelischen vorstädtischen (S t 
Georgen) Kirchengemeinde auf Gewährung 
eines DarlehnS von 8000 Mk. aus 
städtischen Fonds zur Deckung der Bau
kosten

11. Betr. die Zahlung des Gehalts an einen 
Beamten während dessen Krankheit

12. Betr. ZuschlagSertheilung zum Kauf des 
Weidenstrauchs in den Schlägen 8 und 
9 der Ziegeleikämpe für die Meistgebote 
und zwar:

an Herrn Himmer für 399 Mk. 
und an Herrn Schröder für 415 Mk

13. etr die Einräumung eines Reitplatzes 
hinter dem altstädtischen Kirchhofe gegen 
eine RecognitionSgebühr von 1 Mk pro 
Jahr

14. Vorlegung des Betriebsberichts der 
städtischen Gasanstalt pro August 1887

15 Desgl. pro September 1887.
16. Erklärung deS Magistrats zu dem Siadt- 

verordneten-Beschluß vom 26. Oktober 
1887, Nr. 1 betr. Rückzahlung eines vor- 
gefundenen plus an den früheren Buch- 

_________________

Polizei-Bericht.
W ährend der Zeit vom I. bis u lt. 

O ktober cr. sind:
18 Diebstähle,

1 Unterschlagung,
2 schwere Körperverletzungen,
1 Todlschlag und
1 R aub

zur Feststellung, ferner:
20  lüderliche D irnen,
16 Obdachlose,
30 Trunkene,

4 B ettler,
22 Personen wegen S traßenskandal 

und Schlägerei,
24  Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen,
11 Personen zur Verbüßung von 

Zw angsstrasen 
zur A rretirung gekommen.
1286 Fremde sind angemeldet.

A ls gesunden angemeldet und bisher 
nicht abgeholt:

1 hölzerne Schieblade mit eisernen 
Schrauben und einem B andm aaß, 

1 grauer B eutel m it 2 Gewichten, 
1 a lter Ueberzieher,
1 anscheinend silberne G abel,
1 braune Pferdedecke m it rothen 

S tre ifen ,
Zimmerm ann-Handwerkszeug,
I Eisenbahnbeamten-M ütze,
1 anscheinend goldener T rauring ,
1 Zehnpfennigstück in einem B rief

kasten,
1 Portem onnaie mit 1 M . 83 P f . ,  
1 ,» » 2 „ 59 ,
1 „ ,, d5  „
1 .. . . 1 0  P fg . und

Knöpfen,
1 Brieftasche und 1 M eterm aaß,
2 B rillen ,
1 Preisbuch eines Leinen- rc. R ei

senden,
1 Einsatzstück zum F erng las, 
verschiedene Schlüssel.

Z ug elau fen :
1 H ühnerhund,
1 kleiner schwarzer Hund.
D ie V erlierer bezw. Eigenthümer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 M onaten  an die unterzeichnete P o 
lizeibehörde zu wenden.

Thorn den 4. November 1887.
Die Poiizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z um  Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Auktionstermin 
am Freitag, 11. November cr.

V orm ittags 9 Uhr 
im Jacobs-Hospital 

an , zu welchem Kaufliebhaber einge
laden werden.

Thorn den 2. November 1887.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Bon den im vorigen W inter auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften P appeln  
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden.

D ie pp. K äufer werden aufgefordert, 
diese P ap pe ln  nunm ehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 18. N o
vember cr. nach vorheriger M eldung 
bei dem Kommandojäger W e i g e l , in 
der hiesigen HilfSförsterei wohnhaft, 
zu entfernen, w idrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1887.
_____ Der Magistrat._____

A m  19. F eb ru ar >888 verleiht der 
unterzeichnete Verein wieder eine 

Rente des

CiW rniliisHtiM diiiiiis
fü r S tudierende. Bewerber, welche in 
O st- oder W estpreußen heimathsberech- 
tigt sein müssen, wollen sich
b i s  z u m  3 1 .  D e z e m b e r  c r .
unter Einreichung eines LebenslauseS 
und einer wissenschaftlichen Arbeit bei 
dem I. Schriftführer des V ereins, 
H errn  O berlehrer v u r tL S , melden. 

Thorn den 1. November 1887.
Der Coppermcus-Verein 

für Wissenschaft und Kunst.
Daber'sche

S p e i s e k a r t v f f e l n
m it der H and verlesen, liefert per C tr. 
1,70 Mk. frco. H au s bei Entnahm e 
von mindestens 20 C tr.

ID < » » » 1 « i« i i»
bei L e ib itsc h .

IVeue I?«te»t-I»tv»8lv-

^ V N t L - L a m p v
klir r u s s i s v d 08 iwck L m s r ik a v is o d s s  k v tro lo llm .

M stsu v litk rstt  o k n e  L oneurrsnr!
, ä>!°ller als Gas. Petroleum-Verbrauch bro 

Stunde 3 P f. Unübertrefflich und bewährt 
1 für Läden, Restaurants, Säle , Werkstätten rc.

HÜIL-KL 0 8 . LlR-lLoloLI.
- K u § u 8 t  6 I o A 8 . i i ,  B r e i t e s t r  9 0 a .

8  D i e

ß  F a r b e n -  L T a p e t e i i h a n d l u n g s
8  L S e l l n e k .  -
W Vsrsodtvstr. vlr. 96 Lvrvvdtvstr. kilr. 96 M
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
W  passenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben W  
^  in allen Nüancen, Pinsel, Oele, Stuckrosetten, Schablonen W  

rc. —  G rößte A usw ah l in Tapetenresten zu allen M  
annehmbaren Preisen.

M  und Bronzen

T a p e t e n m u s t e r  s t e h e n  z u  D i e n s t e n .

Einen großen Posten 6 3 0 8 6 ^ 6 ( 1 6 1  N  
mit den ganzen D aunen, wie sie von der G an s kommen, habe ich ab
zugeben und versende Postpackete, enthaltend 9 Pfd. netto» pro Pfd. 
Mk. 1,49 gegen Nachnahme ooer vorherige Einsendung des B etrages. 
F ü r  beste klare W aare wirb garantirt, w as nicht gefällt, zurückge-

Wck»»i«1 »Ki-. Stolp  in Pom m ern .

8  ^ ^ U t f e d e r n  sowie alle S o rten  ^
Handschuhe werden ge- ^  

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Garantie -es llichtadsärbens. ^
^  Tuchmacherstr. 179, I I .  ^

1 Lehrling
kann sofort eintreten.

Konditor.

'anders' Wörterbuch d. 
Hiiiiptschwierigkkitcn

i» d. deutschen 
Sprache, 

geb. 3.59 M.Neue, 16. Aufl. — 439 S ., 3 M..
D er H err Verfasser bietet mit diesem Werke dem deutschen Volke ein 

b i l l i g e s  und darum  jedem zugängliches Buch, das —  in Wissenschaft!. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form  —  die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (vo n  d e r  G r a m 
m a tik  n ic h t b e h a n d e l te n )  Schwierigkeiten dem hinw egräum t, der sich 
n u r die leichte M ühe giebt, n ach z u sc h lag en .

U r th e i l  d e r  V oss. Z tg . 80 N r . 198: „M it diesem Buche hilft
der verdiente und gelehrte Lexikograph Pros. 9r. Daniel Sanders 
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. M an  erschrickt fast, 
wenn man hier sieht, wie vieles in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc."

B erlin  8^V. I I ,  Möckernstr. ,3 3 .
Langenscheidliche Verlags-Luchhandlung.

»

V l M K v N . M M  E N M M K ' / l

kwelisirit m 22 U efsl'im genL kükk
populäre flaiMueil in gesunden L klinken lagen.

G l>ep8iii8M e lle88k tt0sggee8 .;7rL L ^ m "  D
^  Vor/üAliest bei teklerstatter Verdauung der Speis«, dnrek krank- JA 
KA stakte Anstünde des Nahens, rveleste siest meist durcst Unstekassen

^  ............................—  , ---------------- ------ ---------------- L Z
I »  des Nassns empliestlt es siest, medrmals des Masses 1 kille rm nestmen. JA 
8Z '/. 21. 3 Nk., '/. kl. 2 Nk., -/. §1. 15 Nk., kl. 10 Nk. ^

anerkannt bestes Kittel «Ä
0 l 3 l ^ 8 I ^ l 6 8  » I , l 8 6 I 1 s t 6 s t l 0 k I ,  Atzten L lu ta rm u tb , v irk t  ^  

J A  ostne K aZ endesestverden  besser als a lle  bekannten  L isen p räp ara te . In  ^  
J A  t ro p fe n  und  k ille n  vorrätd iZ . k l .  k rö p fe n  3 K k ., V, k l. 2 K k . J A
W  „ k ille n  2 .  V- „ l ,2 5 N K . W

K  « igrä n s-k ra u ssp u lv er ,
LZ KöniAl. ?eiv. ^polkeke 211m vvei886il 8eliwgn M

(krivilessirt 1553.) ^
LÄ « v ,  11» < LpandLnorsti'. 77.
JA Lrieüieste kestellunZen umgebend ebne kmstallaAe-kereostnunA.

Wegen Todesfalls des Besitzers ist 
preismerth abzugeben:
1 elegantes Coupee,
1 Selbstfahrer,
1 gelbes Ponny,
1 Paar Kummetgeschirre.

Nähere Auskunft ertheilt der U nter
zeichnete und H err Rentier V l t t  in 
ürrmannsruhe bei Wrotzk.

Ü SS>«L «.I.
______ Kunzendorf bei C u lm s e e .
Meine Wohnung befindet sich jetzt

C v p p e r m e u s -  u n d  
H e i l i g e g e i s t s t r a ß e n - E c k e

im Hause des H errn  K o la r lo b  blotL .
6 .  l i e b e r ,

p r a k t .  A r z t .
S p r e d i s tu n d e n :  V orm ittags 8 — 10, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Nachmittags 3 — 5.

tM b r a M 's  Rkstamiiit.
Täglich Flacki und Eisbein.

Z u r  Anfertigung von Damen- 
u. Kindergarderoben empfiehlt sich

B rom b. Borst , Klcin-Kind.-Bew.-Anst.
Auch werden junge Mädchen zur 

E rlernung der Schneiderei daselbst an- 
genommen.

4  ViiIIlisk'8
weltberühmte

D t t e .
Aeltestes anerkannt vorzügiichwirken- 

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packele ä 50  P f . ,  M . l und M . l ,5 0 .

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

i  « H » i«  sc  l  i t t « » « ,

, VI r  k,« u o^>sr

>< ^

"  s  Z  ^

^ 2  - 5^  Z  ^

Handwerker ^
Donnerstag Dortrag-

Bürgerm eister a. D . b ü llV v  
„ L u d w i g  U h l a n d .

Der V o rsta M ^ —
Fecht-Verein.
Zufolge Beschlusses verleg

Vereins-Lolral.,,^^)
in » v m p lv r 's  S ö tv l  (F- 
K u l m e r s t r a h e .  ^emiithl'^^

J e d e n  Mittwoch S""' 
Zusammensein. .Der Vocitand^Der

Rathskeller.
Mittwoch den 9. ^Mittwoch den 9. N-v-" ,

von der Kapelle 21 
des In fa n te rie  - RegmievU z z M

Anfang 8 Uhr.TEl V ^  
H e u t e  Mittwoch-
Abends von 6 U hr ab:

A L K  W M j i c k «  ,

8 p o r t l o t t o r l v
ru 7korn „

Z ieh»», >ö- ^  ^
I  0 0 8 0  «  1 ^

K a i  h a r i n e n s t r a ß e ^ ^
A u f l a g e  r ^ . o o o '

a l l e r  d e u t s c h e ^ M ^
außer dem er scheinen Ue ^

' S ' 5

d  bild»"g"7"kSar°'>
bunq. welche da°und^-ibwäsch- kür Dam-..^
Knaben, wie

Landarbeiten in ihrem ,,n>
12 Beilagen n.it etwa 20« - « „ b - A .  

alle Gegenstände der GM K«
400 Muster - Vor,e.chnung ,, ,,c» ^
Bnntstickerei 

Abonnements werden
allen Buchhandlungen 'M d^^,,, Z
Probe-Nummern gratis ' gva"'^ 
Exvedilion, Berlin ^  . ^4Ni,„ I. Operngosse^o------ --

günstigen Bedingungen

Ein

elfter I b .  K U P .l l^ ' ,l

2 au t mbl.
«  Parlerre-W ohnung-

A m m ern  und

1887.

N ovem ber?

Dezember

l
<9

14 lS  
21 22 
28 29

I«

Druck und Verlag von E. DombrowSki  In Thorn.


